
HEIDELBERG6 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 223Dienstag, 26. September 2023

Den Geschmack Indiens auf der Zunge
Eckhart Ribbeck las, Frank Nuscheler kochte: Literarisches und Kulinarisches im Heidelberg-Café

Von Arndt Krödel

Emmertsgrund. Ananas-Dattel-Chut-
ney, Kichererbsen-Fladenbrot, Linsen-
Dal im Kokosmilchsud und Sesam-
Fischcurry: Es war angerichtet im Hei-
delberg-Café im Bürgerhaus Emmerts-
grund, wo ein „Indischer Abend“ Kuli-
narik und Kultur aufs Angenehmste mit-
einander verband.

Während Küchenchef Frank Nu-
scheler und sein Team ein indisches Drei-
Gänge-Menü zauberten, las der im Em-
mertsgrund lebende Stadtplaner und
Architekt Eckhart Ribbeck Passagen aus
seinem kürzlich erschienenen Buch
„Stadtläufer“, die sich mit drei von ihm
erforschten indischen Millionenmetro-
polen beschäftigen. Eindrucksvolle Fotos
begleiteten den Text.

Gestärkt durch Aperitif und Vorspei-
se begannen die zahlreich erschienenen
Gäste ihre Fantasiereise durch Indien in
einer Stadt, die sich laut Ribbeck durch
„maximal gesteigerte Urbanität auf en-
gem Raum“ darstellt: die Wirtschafts-
metropole Mumbai, dem früheren Bom-
bay. Wolkenkratzer und endlose Slums,
glitzernde Modernität und bittere Armut

schaffen schockierende Widersprüche,
die typisch für die Megastadt am Arabi-
schen Meer und für das Land Indien sind,
das aufgrund seiner Bevölkerungs- und
technologischen Entwicklung auch als
„das neue China“ beschrieben wird.

Hatte Ribbeck in Mumbai angesichts
des überbordenden Straßenlebens noch
den Eindruck eines „wahren Bienen-
stocks menschlicher Aktivität“ gewon-
nen, verdichtete sich dieser in Kolkata,
bis 1995 Kalkutta genannt, zum Bild eines
„geschäftig wimmelnden Ameisenhau-
fens“. Tausende von Lastenträgern über-
nehmen hier mit einer unbegreiflich er-
scheinenden Logistik die Warenvertei-
lung, ergänzt durch die zahllosen Es-
sensträger, die selbstgekochte Mahlzei-
ten bei Ehefrauen abholen und pünkt-
lich am Arbeitsplatz des Ehemanns ab-
liefern. Kolkata ist Indiens kulturelle
Hauptstadt, und auch der Nationaldich-
ter und Nobelpreisträger Rabindranath
Tagore stammt aus der westbengalischen
Metropole, die einst seinen deutschen
Kollegen Günter Grass zu einem länge-
ren Aufenthalt anzog.

In einer der ältesten hinduistischen
Pilgerstätten Indiens, in Varanasi, auch

Benares genannt, endete die kleine Rei-
se, auf die Eckhart Ribbeck seine ge-
spannt lauschenden Zuhörer mitgenom-
men hatte. Beim Besuch einer der typi-
schen religiösen Zeremonien überkommt
den Indienreisenden, der bis 2010 Pro-
fessor am Städtebau-Institut der Uni-
versität Stuttgart war, die bange Frage,
ob dieser uralte heilige Ort sich nicht
langsam in eine „pittoreske Bühne für den
internationalen Tourismus“ verwandeln
werde: Das von Venedig und anderen
Städten bekannte Phänomen des „over-
tourism“ – also überbordender Massen-
tourismus – wirft seine Schatten voraus.

Das traditionell scharf gewürzte in-
dische Essen erwies sich unter der Zu-
bereitung von Frank Nuscheler, der seit
mehr als 30 Jahren ein Bio-Catering-
Unternehmen leitet, als sehr verträglich
undmundetedenabendlichenGästen,wie
zu hören war, bestens. Preislich war das
Menü nicht für jedermanns Geldbeutel
geeignet, allerdings durfte man auch Tei-
le davon separat bestellen oder ganz dar-
auf verzichten.

Zweimal monatlich lädt das Heidel-
berg-Café, das sich mit einem neuen Kon-
zept als ein internationales Kultur- und

Bürger-Café versteht, zu einem Extra-
Dinner mit spezieller Küche ein. Kaba-
rett, Lesungen oder Musik begleiten den
Abend. Der nächste Abend dieser Art
steht am Donnerstag, 19. Oktober, 18.30
Uhr an. Dann spielt das „Can’t wait-Trio“
Musik zu einem Menü. Anmeldung im
Internet unter www.heidelbergcafe.de.

i Info: Eckhart Ribbeck: Stadtläufer.
Reiseerinnerungen 1970-2010. 455 S.,
21,90 Euro. Bürgerhaus Emmerts-
grund, Forum 1, geöffnet von Montag
bis Donnerstag, 15 bis 19 Uhr, und
Freitag, 17 bis 20 Uhr. Montag und
Donnerstag gibt es von 19 bis 21 Uhr
kleine Speisen zu kleinen Preisen.

Beim indischen Abend mit Lesung von Eckhart Ribbeck (r.) im Heidelberg-Café kredenzte
Frank Nuscheler (2.v.r) mit seinem Team ein passendes Menü. Foto: ark

Laufen für das soziale Miteinander
Erste Ausgabe des Heidelberger Parkruns – Konzept gibt es seit 2004 weltweit – Teilnahme kostenlos

Bahnstadt. (han) Fern von jeglichem
Leistungsdruck lädt am Samstag, 30.
September, um 9 Uhr der Parkrun
Heidelberg zum ersten Mal Sportbe-
geisterte zum gemeinsamen Laufen
ein. Startpunkt ist an der Pfaffen-
grunder Terrasse. Dabei können Teil-
nehmer ihre Geschwindigkeit ganz
individuell bestimmen, können also
auch walken oder gehen.

Gelaufen wird auf flachen, as-
phaltierten, autofreien Fünf-Kilome-
ter-Strecken mit zwei Wendepunkten
von der Pfaffengrunder Terrasse bis
zur Höhe Helmholtz-Gymnasium.
Barrierefreiheit ist beim Parkrun ein
wichtiges Kriterium, denn im Mit-
telpunkt der sportlichen Aktivität
steht der Gedanke der Gemeinschaft und
Inklusion. „Daher ist auch die Nähe zu
Cafés wichtig, sodass wir nach dem Par-

krun gemeinsam frühstücken gehen kön-
nen“,erklärtHauptinitiatorinIsabelRoth
die Intention hinter dem Parkrun.

Das Konzept des Parkruns gibt es
schon in 21 Ländern weltweit, nach-
dem 2004 in London der erste statt-
gefunden hatte. In Heidelberg sieht
Isabel Roth nun perfekte Bedingun-
gen für das Format gegeben: „Hei-
delberg als internationale, studenti-
sche und sportbegeisterte Stadt ist
geradezu prädestiniert für einen Par-
krun.“ Dafür sind ehrenamtliche
Helfer elementar, die als Strecken-
posten oder Zeitnehmer arbeiten.
Hilfe bekommt das Heidelberger
Parkrun-Team in der Anfangsphase
auch vom Parkrun Mannheim-Ne-
ckarau.

Wer beim kostenlosen Parkrun
dabei sein möchte, muss sich einma-

lig unter https://kurzelinks.de/tm17r re-
gistrieren. Nach der Registrierung kann
man weltweit an Parkruns teilnehmen.

Die Läufer in der Bahnstadt freuen sich auf viele Teil-
nehmer beim anstehenden Parkrun. Foto: privat
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Alt-Heidelberg spendet 1000 Euro
Altstadt. Wie jedes Jahr hat der Ver-
ein Alt-Heidelberg einen Teil der Ein-
nahmen aus dem Brückenfest für einen
wohltätigen Zweck gespendet. 1000
Euro der Einnahmen aus dem letzt-
jährigen Altstadtfest spendete der
Stadtteilverein an den Verein „Ob-
dach“, der wohnungslosen Menschen
in Heidelberg auf vielfältige Art und
Weise hilft. So bietet der Verein
Wohnraum auf Dauer an, beschäftigt
ausgebildete Sozialarbeiter oder hilft
wohnungslosen Personen bei der
Arbeitssuche. Außerdem bietet er
dreimal pro Woche ein warmes Mit-
tagessen an.

PSD-Bank spendet 5000 Euro
Neuenheim. 5000 Euro spendete die
PSD Bank Karlsruhe-Neustadt an die
Klinik für Kinderkardiologie und an-
geborene Herzfehler der Uniklinik
Heidelberg. Die Spenden stammen aus
der Aktion „Spendenradeln für ge-
sunde Kinderherzen – PSD Herz-
fahrt“. Für jeden gefahrenen Kilome-
ter spendete die PSD-Bank an ver-
schiedene Spendenempfänger in der
Region. Die Karlsruher PSD-Bank
nahm dieses Jahr, gemeinsam mit neun
weiteren Banken, zum ersten Mal an
der Spendenaktion teil, die 2014 von
der PSD Bank Berlin-Brandenburg ins
Leben gerufen wurde.

Obdach-Vorstand Klaus Boew (2.v.l.) freut
sich bei der Spendenübergabe. Foto: pr

5000 Euro erhielt die Klinik für Kinder-
kardiologie von der PSD-Bank. Foto: pr

Ein Blick ins
alte Heidelberg

Altstadt. (han) Einen Einblick in die Hei-
delberger Geschichte und das Leben der
Heidelberger vergangener Tage – be-
kannt und unbekannt – bietet die Stadt-
führung des Heidelberger Turmwäch-
ters. Diese ist angelegt an die historische
Aufgabe des Turmwächters, der nachts
vom Turm der Heiliggeistkirche aus die
Stadt überwachte. Er schlug Alarm, wenn
Einbrecher ihr Unwesen trieben oder ein
Haus brannte. Außerdem weiß er, in wel-
cher Straße das fürchterliche Kettenkalb
hausen soll.

Die Stadtführung für Erwachsene und
Kinder ab acht Jahren findet am Sams-
tag, 30. September, von 14 Uhr bis 15.30
Uhr statt. Treffpunkt ist der Sebastian-
Münzer-Brunnen auf dem Karlsplatz. Die
Teilnahme kostet für Erwachsene 16
Euro, für Kinder bis 14 Jahre elf Euro. Ti-
ckets gibt es im Internet unter www.er-
lebe-heidelberg.de/termine.

Ein Markt für die Menschen,
die Umwelt und die Wirtschaft

Staatssekretär Baumann besuchte den Samstagsmarkt auf dem „Willi“ – Initiativen soll das Leben einfacher gemacht werden

Von Peter Wiest

Weststadt. Staatssekretär André Bau-
mann hat am vergangenen Wochenende
den Samstagsmarkt auf dem Wilhelms-
platz besucht. „Das ist einfach ein wun-
derschöner Markt hier“, so Baumanns
Fazit nach einem ausgiebigen Rundgang.
Und weiter: „Das Ganze wertet das Quar-
tier im besten Sinne auf, stellt zudem den
Menschen sogar wichtige soziale Projek-
te vor und fördert und stärkt so letztlich
den gesellschaftlichen Zusammenhalt,
die Umwelt und die lokale Wirtschaft.“

Ein „Protobeispiel“ für einen Markt,
der sich ausgiebig der Nachhaltigkeit
widme und damit auch das Bewusstsein
der Verbraucher dafür stärke, sei der
Samstagsmarkt der Initiative Heidelberg
für Kunst, Kultur und Genuss (IHKKG)
auf dem Wilhelmsplatz. Der Grüne Land-
tagsabgeordnete aus dem baden-würt-
tembergischen Ministerium für Umwelt,
Klima und Energiewirtschaft besuchte
den Markt bei einer kleinen Tour durch
die Region mit Blick auf Veranstaltun-
gen im Rahmen der landesweiten Nach-
haltigkeits- und Energiewendetage.

Die vor zehn Jahren gegründete
IHKKG veranstaltet den Markt jedes Wo-
chenende jeweils vier Stunden lang. Die
Vorstände Nicole Berberich, Sabine und
Thomas Röhl hörten das Lob des Staats-
sekretärs natürlich gerne und sahen sich
in ihrem ehrenamtlichen Engagement be-
stätigt. Auch die Betreiber der einzelnen
Stände auf dem Markt waren angetan vom
Besuch und der gezeigten Wertschätzung
des Politikers. Dieser informierte sich ein-
gehend etwa über Projekte wie „Parasol
– Gemeinschaftliches Wohnen“ oder das
umfassende Obst- und Gemüse-Angebot
mit fast ausschließlich regionalen und
nachhaltigen Produkten. Auch unge-
wöhnliche Speisen wie etwa die fermen-
tierte japanische Würzpaste Miso lernte
Baumannkennenundkauftesichaneinem
Stand mit handgemachten Produkten so-
gar eine aus recyceltem Material herge-
stellteGeldbörse.ZumSchlussdurfteauch
eine Bio-Bratwurst nicht fehlen. „Von

dem, was hier geboten wird, profitieren
ja letztlich nicht nur die Menschen, son-
dern die gesamte regionale Wirtschaft“, so
Baumann danach, „und das ist doch ge-
nau das, was auch wir als Landespoliti-
ker erreichen wollen.“

Damit dies auch weiterhin und viel-
leicht noch besser gelinge, sei es unter an-
derem auch erforderlich, dass nach wie vor
auch in Baden-Württemberg noch be-
stehende bürokratische Hürden beseitigt
würden, so Baumann im Gespräch mit der
Rhein-Neckar-Zeitung: „Das ist nicht
leicht, aber dafür setze ich mich ein und

wir versuchen es, bis schließlich auch
unsere Bürokratie nicht mehr der Zeit
hinterher hinkt, sondern ins 21. Jahr-
hundert passt.“ Baden-Württemberg sei ja
ansonsten mittlerweile das Nachhaltig-
keitsland schlechthin in der Bundesre-
publik, so der Staatssekretär: „Das sieht
man doch schon daran, dass an diesem
Nachhaltigkeits-Wochenende bei uns
landesweit über 2000 Veranstaltungen
dazu und nochmal 300 weitere zum The-
ma Energiewende durchgeführt werden.“

AufdemWilhelmsplatzherrschteauch
ansonsten am zurückliegenden Samstag

einmal mehr ausgezeichnete Stimmung.
Die meisten der zahlreichen Marktbe-
sucher verweilten lange, genossen das
umfassende Angebot in der strahlenden
Frühherbstsonne und lauschten den
wunderbaren Klängen der Heidelberger
Gruppe „Je veux“, die für blendende
Unterhaltung sorgte. Die Initiatoren zo-
gen denn auch ein sehr zufriedenes Fazit
– und freuen sich bereits auf die beiden
Markt-Samstage am 14. und am 21. Ok-
tober, die dann ganz im Zeichen der fran-
zösischen Woche in Heidelberg stehen
werden.

Die IHKKG-Vorstände Thomas und Sabine Röhl (von links) führen Staatssekretär André Baumann über dem Markt auf dem Wilhelmsplatz,
wo sich der Grüne am Ende eine Bio-Bratwurst schmecken ließ. Foto: Peter Wiest

Augustinum zeigt
Nolan-Film

Emmertsgrund. (han) Ins London des 19.
Jahrhunderts blickt das Cinema Augus-
tinum, Jaspersstraße 2, mit dem Chris-
topherNolan-Film„Prestige–Meisterder
Magie“. Am Freitag, 29. September, zeigt
das Kino ab 17 Uhr den Film über zwei
Zauberer, aus deren Freundschaft eine
erbitterte Rivalität wird. In seiner Ver-
zweiflung wendet sich einer der Zaube-
rer, Robert Angier (Hugh Jackman), an
den Erfinder Nikola Tesla, in der Hoff-
nung, endlich den großen Trick seines Ri-
valen Alfred Borden (Christian Bale) zu
kopieren. Für diesen Zaubertrick müs-
sen allerdings beide Künstler große Op-
fer bringen, die ihnen – und den Zu-
schauern – erst später klar werden. Der
Eintritt kostet sieben Euro, mit Ermä-
ßigung fünf Euro.
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